
VAV Versicherung 

Mobilitätsbarometer 
Das Auto bleibt weiterhin das wich-
tigste Verkehrsmittel für uns Ös-
terreicher. 72 Prozent unternehmen 
mindestens ein Mal pro Woche eine 
Autofahrt. 
Sven Rabe, designierter Vorstandsvor-
sitzender der VAV: "Das Mobilitäts-
barometer zeigt über die Jahre für die 
Autonutzung sehr stabile Werte. Auch 
der unterschiedliche Intensitätsgrad 
der Nutzung von Stadt- und Landbe-
wohnern, Berufstätigen und Nichtbe-
rufstätigen und niedrigen und höheren 
Einkommensgruppen ist im Langzeit-
vergleich kaum Schwankungen unter-
worfen. Das liegt am Zeitbudget, das 
für Mobilität zur Verfügung steht, und 
am Angebot alternativer Verkehrsmit-
tel. Das beste Beispiel sind berufstätige 
Menschen, die in kleineren vom öf-
fentlichen Verkehr wenig erschlosse-
nen Gemeinden leben, und daher ihre 
gesamte Lebensorganisation per Auto 

erledigen." Bei der Frage "Für welche 
Fahrten verwenden Sie ein Auto?" be-
legen Einkäufen, Freizeitaktivitäten 
und sonstige Besorgungen mit 89, 85 
und 81 Prozent wie in den Vorjahren 
in allen Bundesländern sowie in allen 
Berufs- und Einkommensgruppen die 
Spitzenplätze. Größere regionale Ab-
weichungen sind lediglich beim Punkt 
"sonstige Besorgungen" zu beob-
achten. Hier verwenden die Wiener 
zu 74 Prozent das Auto, während 
in den Bundesländern Oberöster-
reich und Salzburg der Wert bis zu 
87 Prozent steigt. Im Bundesschnitt 
verwenden 59 Prozent das Auto für 
Urlaubsreisen und 58 Prozent für 
Arbeitsplatzfahrten. 16 Prozent der 
Österreicherinnen chauffieren ihre 
Kinder in die Schule, wobei dies 
mit 29 Prozent besonders häufig in 
Tirol und Vorarlberg geschieht. Bei 
"Mein Auto ist für mich...." ent-

scheiden sich 46 Prozent dafür, es als 
Transportmittel für Freizeit und Beruf 
zu sehen. Für 30 Prozent ist der Wagen 
unverzichtbar für Arbeitsplatzfahrten, 
für 16 Prozent ein reines Freizeitver-
gnügen und für acht Prozent ein reines 
Arbeitsmittel. Auffallend ist, dass für 
eine sehr hohe Quote von 55 Prozent 
der Arbeiter das Auto unverzichtbar 

für Arbeitsplatzfahrten ist. Rabe: "Das 
Einkommen mag bei Freizeitfahrten 
eine Rolle spielen. Bei beruflich be-
dingten Autofahrten ist das offensicht-
lich nicht der Fall. Wer mit dem Auto 
fahren muss, der fährt, und das unab-
hängig von der Höhe des Haushalts-
budgets." Lesen Sie mehr im nächsten 
risControl PRINT. 
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